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Amtlicher Teil.
—

Bekanntmachung.
Betr . Verteilung der Krotlrarten.

Montag , den 31. Januar , werden die Brotkarten für
die kommende Woche im Rathaus abgegeben und zwar
nur vormittags von 8 bis 11 Uhr.

Die Karten werden nur gegen Zurückgabe der Aus-
weise abgegeben und nicht an Kinder unter 14 Jahren.

Bemerkt wird , daß nachmittags keine Karten aus¬
gegeben werden.

Erbenheim , den 2». Jan . 191t.
Der Bürgermeister:

_ Merten. _
Bekanntmachung.

Die hiesigen Landwirte , welche für das Frühjahr
Kriegsgefangene haben wollen , werden gebeten , sich
sofort  auf der Aachtstube des Kommandos zu melden.

Denjenigen Arbeitgebern , welche Gefangene beschäf¬
tigen , wird bekannt gegeben, daß dieselben bis spätestens
7 Uhr morgens am Lager abgeholt sein müssen.

Erbenheim , 25 . Jan . 1918.
Der Bürgermeister:

Merten.

Uerordnnng betr.den Ankauf von Md.
Auf vrund des 8 13 Ziffer1 und des 8 1b Abs. 1 der Bun-

desratsverordnungüber die Errichtung von Preisprüfungsstellen
und die Versorgungsregelungvom 3s. September 1318 wird

für den Umfang»es Landkreise? Wiesbaden
mit Zustimmung des Herrn Regierungspräsidenten folgendes ver¬
ordnet:

8 1.
Wer Viehhandel betreibt, bedarf zur Fortsetzung dieses Ge¬

werbebetriebes der besonderen Erlaubnis des KreiSausschuffes.
Der gleichen Erlaubnis bedarf, wer Biehhandel neu anfangen

will.
8 3.

Der Antrag auf Erteilung der Erlaubnis ist bei dem ve-
meindevorstande schriftlich zu stellen. Der vemeindeoorstand hat
ihn an den KreiSausschuß mit gutachtlicher Aeußerung einzureichen.

8 8.
Der Inhaber einer nachß 1 erteilten Erlaubnis ist »erpflich-

tet, diese während der Ausübung des Viehhandels bei sich zu
führen und auf Erfordern der zuständigen Behörden oder Beamten
vorzuzeigen. Ist er hierzu nicht imstande, so hat er auf Geheiß
der zuständigen Behörden oder Beamten den Biehhandel bis zur
Herbeischaffung der Erlaubnis einzustellen.

8 4.

g.
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Zuwiderhandlungengegen vorstehende Am
nach§ 17 Ziffer2 a. a. O. mit Gefängnis bis .
oder mit Geldstrafe bis zu fünfzehnhundert Mark bestraft.

8 b.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündigung im

Kreisblatt(Nass. Anzeiger) in Kraft.
Wiesbaden, den 22. Januar ISIS.

Namens des KreiSausschuffes:
Der Vorsitzende: »on Heimburg.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim , 25. Januar 1916.

Der Bürgermeister:
___ __ Merten. __

Bekanntmachung.
Es wird wiederholt veröffentlicht, daß diejenigen,

welche ärztliche Hilfe in ihrer Behausung beanspruchen,
die Bestellung möglichst bis 1 Uhr nachmittags bei Frau
Dr . Gelderblom zu machen ist. Spätere Bestellungen
können nur in ganz dringenden Fällen Berücksichtigung
finden.

Erbenheim , 22. Januar 1»15.
Der Bürgermeister:

M ert en.

Bekanntmachung
Betr . Beschlagnahme und Bestandserhebung von Ruß-

bauniholz und stehenden Walnußbäumen
Laut Bekanntmachung des Gouoerneurs der Festung Mainz

Sanitär 1916 wird sämtliches Nußbaumholz und stehende
Nußbäume beschlagnahmt.

Von dieserB.kanntmachung werden betroffen:
1. Vorräte»n Nußbaumholz mit einer Mindeststärke von

s Etm.. einer Mindestlänge von 100 Etm. und einer
Mindestbreite von 30 Etm.,

2- alle, stehenden Wallnußbäume, deren Stämme bei einer
Messung in Höh« von 100 Etm. über dem Boden einen
, fang von mindestens 100 Etm. «ufweisen.

mit von der Bekanntmachungwerden Erzeugnisse
°uS Nußbaumholz(wie ,. « . Möbel).
« .. ^ Bestandsmeldungen sind bis zum 3i . Januar 1916 unter
Benutzung der vorschriftigemäß auszufüllenden amtlichen„Melde¬
schein, für Nußbaumholz" an di. Kriegs-Rohstoff-Abtrilung, « ek-

Tä ai V* Preußischen Kriegsministeriums, Berlin
W  F ' « er ängerte Hedemannftr. 10, zu erstatten!
. » ^ Meldescheine nebst Briefumschlägen sind anzufordern bei
den Landratsamtern, Kreisämtern und Polizei-Präsidien.

Die Anforderung hat auf einer Postkarte(nicht mit Brief) zu
erfolgen, die nichts anderes enthalten darf als die Kopfschrlft„Be¬
trifft Meldeschein für Nußbaumholz", die kurze Anforderungder
Meldescheine und die deutliche Unterschrift mit genauerAdresse. Auf
einem Meldeschein darf nur der Vorrat eines Meldevflichtigen an¬
gegeben werden.

Wer Gegenstände zu melden hat, deren Eigentümer er nicht
ist, hat jene Gegenstände gesondert von den eigenen unter Bezeich¬
nung des Eigentümers auf dem Meldeschein anzugeben.

Der Meldeschein selbst darf weitere Mitteilungen als die Mel¬
dung nicht enthalten; auch dürfen bei Einsendung der Meldescheine
andere schriftliche Erklärungen in demselben Briefumschlug nicht bei-
gefügt werden.;

Erbenheim , 17. Januar 1S18.
Der Bürgermeister:

_ _ _ Merten. _
Bekanntmachung.

Montag , den 31. Januar , nachm , von 2 bis 4 Uhr,
werden die Empfangsbescheinigungen für den Bezug
von Kartoffeln auf hiesiger Bürgermeisterei ausgegeben.
Nur gegen Aushändigung derselben an die Landwirte
dürfen Kartoffeln abgegeben werden.

Erbenheim den 29. Jan . 1916.
Der Bürgermeister.

_ Merten. _

Uerordnnng
betr . Aenderung der Verordnung über die Bereitung von
Backwaren vom 2. Oktober 1915 (Beilage zu Nr . 119

des KreiSblatteS ).
Auf Grund der 88 47 und 49» dor BundesratSverordnung

über den Verkehr mit Brotgetreide und Mehl aus dem Erntejahr
1915 vom 38. Juni 1918 wird für den Landkreis Wiesbaden mit
Ausnahme der Stadt Biebrich folgende Verordnung erlassen.

In der Verordnung über die Bereitung von Backwaren vom
3. Oktober 1915(Beilage zu Nr. 119 de? Kreisblattes) werden fol¬
gende Aenderungen vorgenommen:1.

1. Im § 1» sind die Worte„zwei und vier Pfund" durch die
Worte „eintausendneunhundertfünfundzwanzißGramm zu
ersetzen. . ...

». Im 8 1b sind di« Worte„in der Form eines zweiteiligen
Wafferwecks" durch die Worte„in beliebiger Form" zu er-
setzen. 2

In der Verordnung über die Selbstversorger im Verkehr mit
Brotgetreide, Mehl und Backware im Erntejahr 1915 vom3. Ok¬
tober 1915(Beilage zu Nr. 119 »es Kreisblatts) erhält8 1 folgen¬
den Absatz3: . .

„Vom1. Februar 1916 ab beträgt die Menge, die em
Selbstversorger an Brotgetreide verwenden darf, aus den Kopf
und Monat wieder nenn Kilogramm und entsprechen einem
Kilogramm Brotgetreide wieder achthundert Gramm Mehl."

Auf « rund des 8 *3 der BundesratSverordnungüber den Ver¬
kehr mit Brotgetreide und Mehl aus dem Erntejahr 1915 vom
28. Juni 1915 wir» für »en Landkreis Wiesbaden mit Ausnahme
der Stadt Biebrich der Preis für das vom Kreise abgegebene Mehl
wie folgt festgesetzt:

1. für en en Doppelzentner Roggenmehl auf ol  Mark,
2. für einen Doppelzentner Weizenmehl auf 43 Mark.

Diese Festsetzung tritt am 31. Januar d. I . in Kraft.
Wiesbaden, den 38. Januar 1918.

Namens des KreisauSschuffes.
Der Vorsitzende: von Heimburg.

Wird veröffentlicht.
Erbenheirn , den 88. Jan . 1S1E.

Der Bürgermeister:
Merten.

bokalss lind aus der nähe.
Lrbenlzeim. »9. Januar 1915.

* Der Geburtstag des Kaisers  wurde am
Donnerstag in hiesigem Orte dem Ernst der Zeit ent¬
sprechend gefeiert. Am Vormittag fanden in den Schulen
Festakte statt , in denen die Lehrer Ansprachen hielten
und Gedichte mit patriotischen Liedern einander ab¬
wechselten. Nachmittags versammelten sich die Kinder
der Kleinkinderschule, sowie viele Freunde und Gönner
der Anstalt im Saalbau „zum Frankfurter Hof" zur
Feier des Geburtstages . Die Darbietungen der Kleinen
fanden großen Beifall und machten der Leiterin der An¬
stalt , Frl . Lehmann , alle Ehre . Abends fand in der
evang . Kirche ein Festgottesdienst statt , welcher überaus
zahlreich besucht war . Der Krieger - und Militärverein
war fast vollzählig erschienen und ein Männerchor
unter Leitung deS Herrn Feldwebel Krüger verherrlichte
denselben durch den Vortrag zweier Lieder.

— Der Erreger der Viehseuche gefunden?
Der Erreger der Maul - und Klauenseuche ist bisher nicht
bekannt gewesen. Wohl sind schon deS öfteren kleine
Organismen gefunden worden , die als Erreger der Maul¬
und Klauenseuche angesprochen wurden ; aber in Nach¬
prüfungen konnte niemals ihre Spezifität für die Krank¬

heit nachgewiesen werden . Man nahm schließlich an,
daß der Erreger ein unsichtbares Gift sei. Neuerdings
hat man Dr . Stauffacher von kranke» Tieren mikrosko¬
pische Gebilde vermittelst einer besonderen Färbung zur
Darstellung gebracht, die aus dem Beckendrüse.igewebe
der erkrankten Tiere , sowie aus dem Blute stammten.
Ihre Form ist nicht einheitlich , sondern vielgestaltig.
Sowohl Stübchen - wie Kugel - und Ringform kom m
vor . Aehnliche Körper sind bereits von einem früheren
Forscher gesehen worden . Ihre Größe beträgt zilk-r
einen zehntausendstel Millimeter , doch traten auch grüße '
Exemplare auf . Der Entdeckar rechnet die Erreger zu
den Euflagellaten , also zu den Protozoen , und gibt
ihnen den Namen Aphotomonas infestanz . Durch
einen Tierversuch konnte nachgewiesen werden , daß an
einem Tiere am vierten Tage nach der Impfung unter
hohem Fieber Blasen an der Zunge und Innenfläche
der Oberlippe , die typischen Anzeichen der Maul - und
Klauenseuche, entstanden . Nachuntersuchungen bleibt
es Vorbehalten , die Richtigkeit der Befunde sicherzu¬
stellen.

— Die Ka ' rtoffelhöchstpreise.  Die von dem
Reichskanzler vor einigen Tagen der Heeres- und
Marineverwaltung , der Reichskartoffelstelle und be¬
stimmten Kommunalverbänden erteilte Ermächtigungen
zur Ueberschreitung der bi herigen Kartoffelhöchstpreise
fand am 27. Januar die Zustimmung deS Bundesrats.
Eine dementsprechende Verordnung wird im Reichs¬
gesetzblatt erscheinen.

. — Versammlung  halten ab morgen Sonntag
nachmittag 8 Uhr auf hiesigem Rathause die Schweine-
Versicherungs -Assekurranz , die Pferde -Versicherungsge-
sellschaft und die Rindvieh -Versicherungs -Asiekurranz.

Theater -Nachnchte«.
Königliches Theater Wiesbaden.

BamStag , 29. : Ab . B . „Lumpaoivagabundus ". Ans.
7 Uhr.

Sonntag , SO. : Bei aufgeh . Ab . Bolkspreise . „Häusel
und Gretel ". Hierauf : „Die Puppenfee " . Ans. 21/,
Uhr. — Bei aufgeh . Ab . Gastspiel Barbara Kemp.
„Mona Lisa". Ans . 7»/ , Uhr.

Montag , 31. : Ab . D . „Der Biberpelz ". Ans. 7 Uhr.
Dienstag , 1. : Bei ausgeh . Abon . Gastspiel Jadlowker.

„Lohengrin " . Ans . S Uhr.
Mittwoch . 2. : Ab . B . „Mignon ." Anfang 7 Uhr.
Donnerstag , 8. : Ab . A. „Walküre ". Ans. 6*/ , Uhr.
Freitag , 28. : Ab . T „Des Meeres und der Liebe

Wellen " . Anfang 7 Uhr.
Samstag , 5. : Ab . D . „Die Fledermaus " . Ans. 7 Uhr.

Residenz - Theater Wiesbaden.
Samstag , 29. : Neuheit ! „Komödie der Worte ".
Sonntag , 30. : */,12 Uhr vorm . Gastspiel Johansson-

GareiS . — Nachm . 8.80 . Halbe Preise . „Ein toller
Einfall " . — Abends . ? Uhr : „Komödie der Morte ."

Montag , 81. : „Jahrmarkt in Pulsnitz " .
Dienstag , 1. : „Herrschaftlicher Diener gesucht".
Mittwoch , 2. : „Komödie der Worte " .
Donnerstag , 3. : „Die selige Exzellenz " .
Freitag , 4.: Volksvorstellung . „Wo die Schwalben

nisten ".
SamStag , 6. : Neu einst : „AIS ich noch im Jlügel-

kleide" .

— Wiesbaden.  26 . Jan . Dieser Tage wurde
auf der Adolfshähe (Biebricher Gemarkung ) ein größeres
Gelände zum Vau eines Krüppelheims angekauft.

— Höchst a . M ., 26 . Jan . Der Magistrat hat
für die minderbemittelte Bevölkerung Eier kommen
lassen, die unter dem Einkaufspreis das Stück zu 10
Pfennigen abgegeben werden . Jede Familie deren
Einkommen 2100 Mark nicht überschreitet, kann dort
einmal bis zu 5 Eiern gegen Vorzeigen der Bezugs¬
karte kaufen.

- Friedberg,  27 . Jan . In Anbetracht des
fortwährenden Sinkens der Eierpreise hat das ' reis-
amt die öff-ntliche Aufforderung erlassen, diejenigen
Händler zur Anzeige zu bringen , die mehr wie 16 Pfg.
pro Stück verlangen.

Gifrnstaiir »Fahrplan.
Gültig ab 1. Oktober 1915.

Richtung Wiesbaden:
Erbenheim ab 5.49 0 .47 7.81 9.18 11.84 1.56 5.01

8.44 8.26 9.17.
Richtung Niedernhausen:

Erbenheim ab 5.30 0.10 7.31 10.21 12.L8 x.56 5.01
7.06 8.08 9.00.



ZlisHiaefaitgem.
Nach langen Verhandlungen ist zwischen d:r deutschen

und der französischen Regierung eine Vereinbarung we¬
gen Freilassung der beiderseitigen, nicht wehrfähigen Zi¬
vilgefangenen zustande gekommen, welche die hierüber bis¬
her getroffenen Verabredungen erheblich erweitert hat . Auf
Grund der neuen Vereinbarung sollen nämlich unverzüg¬
lich folgende drei Klassen von Zivilgefangenen in Freiheit
gesetzt und in die Heimat entlassen werden : 1. Frauen
und Mädchen: 2. männliche Personen unter 17 und über
35 Jahren ; 3. Männer zwischen 17 und 55 Jahren , die
wegen ihres körperlichen Zustandes zur Erfüllung militä¬
rischer Pflichten völlig untauglich sind.

Ausgenommen von der Freilassung sind nur Perso¬
nen^ die sich wegen gemeiner Verbrechen oder Vergehen,
mit Einschluß derer gegen die Sicherheit des Staates,
in Untersuchungs - oder Strafhaft befinden, ferner Gei¬
seln im eigentlichen Sinne . Tie Vereinbarung findet An¬
wendung sowohl auf die im eigenen Staatsgebiet mit Ein¬
schluß der Kolonien und Protektorate festgenommenen feind¬
lichen Zivilpersonen , als auch auf solche Zivilgefangene,
die aus den von den beiderseitigen Streitkräften besetz¬
ten feindlichen Gebieten oder von eigenen, neutralen oder
feindlichen Schiffen fortgeführt worden sind.

Wie sich aus diesen Abreden ergibt , ist es, wie die
„Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt, leider nicht
gelungen, das Abkommen den deutschen Vorschlägen gemäß
»uch auf die beiderseitigen wehrfähigen Zivilgefangenen
KU erstrecken. Immerhin ist die Vereinbarung als ein wesent¬
licher Fortschritt im Sinne der Menschlichkeit zu begrüßen,
da hiernach aus beiden Seiten viele Tausende von Zivil-
gefangenen, die an der Kriegführung völlig unbeteiligt
sind, die Freiheit zurückerlangen; insbesondere können die
«us dem Elsaß und aus den deutschen Schutzgebieten fort¬
geführten Personen , soweit es sich nicht um Wehrfähige
handelt , nach langer' Leidenszeit in die Heimat zurück-
kehren.

Tie Vorbereitungen für die Durchführung der Ver¬
einbarung werden nach Möglichkeit beschleunigt werden,
so daß mit einem baldigen Eintreffen der beteiligten Deut¬
schen gerechnet werden kann. (Ctr . Mn .)

Wundfchan.
Westlicher Rriezsschauplstz.

In Flandern und Nordfrankreich ist die Kampftätig-
teit zurzeit von bemerkenswerter Lebhaftigkeit und zlvar
vornehmlich infolge des bei unseren Truppen herrschenden
Angriffsgeistes . (Ctr . Bin .)

Deutschland.
:) Wer lacht da '? (Ctr . .Bin .) Ter Zar sagte, nach

dem „Petit Parisien ", in einer Unterredung mit einer maß¬
gebenden politischen Persönlichkeit Frankreichs : „Entschlos¬
senheit? Ich besitze sie mehr, denn jemals . Ich bin von
Entschlossenheit durchdrungen . Wenn die Umstände mich
dazu nötigen , werde ich mich entschlossen zurückziehen bis
hinter die Wolga oder nach Kamtschatka, aber meine Ent¬
schlossenheit wird die gleiche bleiben. Turchhalten , im¬
mer Durchhalten ! Wenn ein Volk den Barbaren Wider¬
stand leisten wird , so wird es das russische ssin !"

:) B ed r ä n g n i s. (Ctr . Bln .) Trotz der vielen Phra¬
sen, an denen sich unsere Gegner immer wieder berauschen,
zeigt sich bei ihnen doch mehr und mehr Unsicherheit und
Mangel an Vertrauen zur eigenen Kraft . Einer verläßt sich
immer auf den anderen , und da die wirtschaftliche Bedräng¬
nis in Frankreich , Rußland und Italien vorr Tag zu Tag
größer wird , so schiebt man die Schuld auf Englaird . Groß¬
britannien erklärt zlvar immer von neuem, daß es alle
seine Verbündeten wirtschaftlich und finanziell unterstüt¬
zen werde; aber die Kohlennot und die Knappheit an Le¬
bensmitteln wird im Vierverbande immer bedrohlicher und
die Vorwürfe und Klagen an Englands Adresse immer
schärfer.

?) Bautätigkeit. (Ctr . Bln .) Nach den jetzt vor¬
liegenden Berichten über die Bautätigkeit der ostpveußischen
Städte , die bei den russischen Einfällen verwüstet wur-

Unser Mönchen.
' 7.

Draußen erlischt das rote Licht; graue Schleier hängen
Aber den Tannen , die wie tveiche, dunkle Schatten hin¬
einragen in einen Himmel, an dem Stern an Stern auf¬
leuchtet. Bon jenseits des Waldes aus dem Torfe kündet
die Glocke, daß es Abend und Nacht geworden ist.

Eine halbe Stunde später sind Tante Julia .und Onkel
Urnst mit einer ganzen Kutsche voll Trecken und Klei¬
dern , Wein und starken Essenzen vor dem Borkenhäuschen
vorgefahren.

Tie alte Dame hat ihren Schreck und eigene Schwäche
wunden, und lacht und weint in einem Atem, da sie die
beiden Kinder lebend und gesund weiß.

Während Erich nach dem Schloß zurückfährt, um den
engen Raum den beiden Frauen zu überlassen, bemüht sie
sich, um das junge Mädchen, das wohl erlvacht ist, aber
noch ebenso starr und stumm unter dem Einflüsse der
überstandenen, fürchterlichen Todesangst alles mit sich ma¬
chen läßt , ohne auch nur Gefühl oder Empfindung zu zeigen.

Noch etwas später bringt dieselbe Kutsche, die Erich
davongefahren hat , auch die beiden Frauen zurück, und
auf halbem Wege kommt ihnen der junge Mann selbst
schon entgegen.

Es hat ihm keine Ruhe gelassen, er mußte selbst scheu,
wie es mit Mövchen geht.

Ihr bleiches Antlitz mit der unnatürlichen Ruhe darauf
schien ihm nicht Gutes zu verkünden. So hat er denn
schnell die Kleider gewechselt, eineu tüchtigen Grog ge¬

ben, ist mit Wich eich eit »nzunehmen, b«| in den meisten
Städten schon während der Jahre 1916 und 1917 der
Aufbau ziemlich vollständig durchgeführt werden wird . Nur
in den östlichen Grenzstädten , namentlich in Tarkehmen,
Schirwindt , Stallupönen , Pillkallen dürfte es länger
dauern.

? Erleichterung. (Ctr . Mn .) Di« zurzeit be¬
stehende Grenzsperre hat für die Eheschließung im Inland
sich aufhaltender russischer Untertanen Schwierigkeiten und
Mißstände zur Folge. Ter Minister des Innern hat daher
auf Grund des Ausführungsgesetzes zum Bürgerlichen Ge¬
setzbuch die russischen Staatsangehörigen bis auf weiteres
allgemein von der Beibringung des für die Eheschließung
vorgeschriebenen Zeugnisses ihres Heimatsstüates befreit.

Millionen Gslämtvetiusre.
Eins Statistik einer bekannten politischen Persönlich¬

keit in Petersburg beschäftigt sich mit den Gesamtver¬
lusten während dieses Krieges. Nach dieser Statistik be¬
trägt die Zahl der Toten , Verwundeten und Vermißten

Rußlands
rund 6250 Mann . Ta von sind etwa 1,750 000 Mann tot
oder doch vollständig zu jeder Tätigkeit unbrauchbar.

Die Verluste Frankreichs
werden auf 2,5 Millionen Mann geschätzt, davon etwa
950000 Mann tot oder doch derart verstümmelt , daß sie
keiyen Beruf ausüben können.

Englands
Verluste tverden auf rund I Million zescichtzt, » »von
420000 Tote.

Italiens
Verluste beziffern sich auf 900 000 Mann , basen bet etloa
320000 Mann.

Tie Verluste ^
Bel § irn s,

Serbiens und Montenegros  belaufen sich insge¬
samt auf 750 000 Mann , davon 160 000 Mann tot oder
dauernd invalid.

Nach dieser Statistik würden also die Gesamtverlnste
der Entente 11300 000 Mann ausmachen, während die
Zahl der Gefallenen und dauernd Invaliden 3 600 0000
Mann beträgt . (Ctr . Bln .)

Europa.
? England. (Ctr . Bln .) Man erfährt aus London,

daß die englische' Regierung beabsichtig , die Einfuhr aller
nicht absolut notloendigen Produkte zu verbieten. Man
hofft, durch diese Maßnahme , die sich auch auf Sendun¬
gen für die verbündeten Länder erstreckt, die durch den
Schisfsmangel hervorgerufenen Schwierigkeiten des See¬
transportes zu vermindern und der immer zunehmenden
Steigerung des Frachtpreises zu steuern. Tie Regierung
habe bereits begonnen, eine Liste aller nicht nützlichen
Gegenstände aufzustellen, die bis jetzt Automobil .' , Uhren
und Musikinstrumente umfaßt.

:) Frankreich. (Ctr . Bln .) Französische Minister
haben es bei den Verhandlungen in London erreicht, baß
England eine Erleichterung der Kohlenzufuhr für Italien
wenigstens versprochen hat . Im übrigen hat nian Grund
zu der Annahme , daß es den Franzosen in London auch
gelungen ist, die englische Regierung von der Notwendig¬
keit des Festhaltens von Saloniki zu überzeugen.

— Holland. (Ctr . Bln .) Englische Kaufleute ver¬
suchen jetzt, in Holland und in nordischen Ländern große
Mengen Lebensmittel für englisch« Rechnung fcstzulegen.
Es handelt sich dabei um alle Erzeugnisse, deren Ausfuhr
in den betreffenden Ländern noch erlaubt ist.

:) Oester reich - Ungarn. (Ctr . Bln .) Nicht nur,
daß alle noch so wütenden Angriffe Cadornas abgeschlagen
wurden, daß sich die Italiener , die in kurzem Laufe die
geschwächt geglaubten Oesterreicher überrennen wollten , in
die Defensive gedrängt sehen und zugeben, daß sie ohne
Gefahr keine Truppen von der eigenen Front nach Albanien
abzugeben vermögen, jetzt verlieren sie auch noch an Bo¬
den.

trunken und istz warm eingehüllt , den Weg entlang geeilt,
dem kommenden Wagen entgegen.

Mövchen lag ganz matt und stfll in den Kissen, aber
es zog ein Lächeln über ihr Antlitz, als er ihre Hände sur
die seinen nahni und wieder und wieder seine Lippen
darauf drückte.

Er hätte sie in seine Arme schließen mögen, aber
er bezwang sich. Noch durfte er nicht. Es stand ihm
noch etwas zu tun bevor, was nachher kam, war seine
Cache.

Eine tiefe Falte hatte sich zwischen seine Augenbrauen
gelegt, gewaltsam riß er sich los von dem Gedanken an
das , was hätte geschehen können, wenn nun zufällig nie¬
mand In der Nähe gewesen wäre , um zu ihrer Rettung
herbeizueilen, und die Verachtung für diejenige, die di»
Ursache dieses ganzen Unglücks gewesen war , wuchs riesen¬
groß in seinem Herzen empor.

All die Zeit schon, lange vor Einbruch der Tämme-
rung , schauten zwei erlvartungsvolle Knabengesichter von
einem der unteren Fenster des Schlosses aus auf den Weg,
den Onkel Erich mit Mövchen kommen mußte.

Heimlich und sich vor der Dunkelheit fürchtend, ha¬
ben sie sich Geschichten erzählt vom Ritter , der den Glas¬
berg erkletterte , um die Prinzessin zu heiraten , und ha¬
ben sich am Himmel den großen Bären gezeigt, von dem
Mövchen ihnen gesagt hat , daß der liebe Gott ihn zur
Strafe für sein Honignaschen mit goldenen Ketten an den
Himmel gekettet hätte.

Tabei kamen sie wieder auf Mövchen zu sprechen und
stellten Vermutungen auf , warum sie noch nicht da sei,

Mentenegr ». (Etr . Bln .) Erst jetzt, d« sich
-chleier von Einzelheiten der Kämpfe hebt, die zur b
derwerfung Montenegros und zur Waffenstreckung setz
Heeres geführt haben, erkennt man, wie genial der st« (lief
gische Plan angelegt worden war , der zu einem Vollen ß pxnt
folge geführt hat . Ob hier und da eine Handvoll T«j sich
rados abseits der Bergstraßen sich als Straßenräuber nifrine
weiter durchhungern will , ist militärisch belanglos . von

:) Albanien. (Ctr . Bln .) Man kann es vielletzstän
noch erleben, daß dir Italiener sang- und klanglos ly.Tan
Balona wieder abziehen und daß die Bulgaren den Ylßere
Herrschern der Adria ein freundliches Lebewohl nachwksoll
ken. Tann kann ja Essad Pascha auch mit der sogenas
ten albanischen Regierung umziehen. Tie belgische woWKrei
in Havre zur Miete , Nikita u. Co. hausen in Ltzon, bl Hilf
serbische Häuflein Unglück hat sich nach Korfu geretck verl
Vielleicht bringt man den alten Glücksspirler Essad k.schl,
Monte Carlo unter . § lichi

_ stell
Msiteres ÜTUCjsgeblet . und

Taö dritte Kriegsgebiet macht den Russen die gering
Freude . Wie wenig günstig es hier um dir Sache uns« ‘
Feindes steht, beweist die Kommandoübernahme des p
fischen Generalgouverneurs von Luristan über die na» . .
nalen Streitkräfte , die Kriegserklärung an England r . ‘
Rußland und die türkische Besetzung der Perserstadt *
mandschad auf halbem Wege. j (,ar

Bedeutungsvoll.
Persiens Eintritt in die Reihe der Mittelmächt « di ^

militärisch nicht überschätzt tverden, da sein Heer etwa % Te)
120 000 Mann zählt und modernen Ansprüchen nicht geim
Aber als Symptom dafür ist es bedeutungsvoll , daß ai
die kleinen Völker ferner Erdteile ' nichts mehr für I
«ache der Entente erhoffen.

Der Riegel .1
Ter Anschluß Persiens wird hoffentlich ein für >

Mal , der russischen Habgier , dix. eine Ausdehnung bis z
persischen Golf fordert und andererseits der englischenI
ersättlichkeit , die sich bereits dort ein Objekt geschast
einen Riegel Vorschüben. Mit dem Eintritt Persiens
den Krieg pocht dieser bereits an die Tore von Jndi
denn es ist anzunehmen, daß auch Afghanistan nachs
religiösen Aussöhnung an die Seite Persiens und dev-T
kei treten wird . Man darf gespannt sein auf die Ent»
lung der Tinge in diesem Teile Asiens. (Etr .̂ Bin.

Kmerikq.
:) Bereinigte Staaten.  Präsident Wilson'

willens , Schadenersatz zu verlangen für den Fall , daß h
rikanische Firmen mit deutschen Verbindungen durch»
Wendung des englischen Gesetzes gegen dien „Handel»
dem Feinde" geschädigt werden.

Aus aller Welt.
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? Verlin. In ein? Lehranstalt für Zahntechniker
Berlin brachen Einbrecher ein. Außer zweitausend Zähl!
die alle Platinstifte haben, sielen den Dieben noch 10 Gra:
Platin , 80 Gramm Gußgold, eine Meuge Golddraht '
Goldlot in die Hände.

?) Narlskrona. Ter deutsche Dampfer„Kresmaß
(500 Tonnen ) ist auf der Reise von Stettin nach Stockhr
bei Utlängan auf Grund geraten und leck geworden. H
Mannschaft ist an Land gegangen.

:) Rom. (Ctr. Bln.) Tie Zeitschrift„MarinaÄ
cantile Jtaliana " hat eine Sammlung zur Auszah»
von Prämien an Handelsschiffe eröffnet, welch« Unter
boote rammen . Bis jetzt sind 12 000 Lire eingegangen.

? London. (Ctr. Bln.) In der Hast, der DienstpH
zu entgehen, haben viele Briten bekanntlich Hals i!
Kopf geheiratet . Da das schottische Gesetz die Ausbiet
von der Kanzel am Sonntag vor der Heirat fordert,»
Heiraten ohne Erfüllung dieser Bestimmung nicht red
gültig . So müssen über 4000 Heiraten aufs neue le«
siert werden. Temnächst ivird dem Parlament eine «
läge eingereicht, nach der die gesetzliche Anerkennung»
ser Ehen auf Aktive Soldaten und Matrosen beschrk
Iverden soll. '
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und nahmen sich vor, sie tot , mausetot zu küssen, W
sie zurückkomme.

„Tann können wir sie ja aber nicht heiraten !" »
Otto , der das überlegene Element der beiden Brüder»
„Lieber nicht totküssen, das können wir immer noch, »
wir sie einmal geheiratet haben."

Es bekümmert sich kein Mensch um sie, das gc
Schloß scheint wie ausgestorben ; es wird immer dunß
und die Schatten in den Ecken wachsen immer dichter«
dichter.

Wie, wenn sie den Weg entlang gingen, auf I
Onkel Erich und Mövchen kommen müssen?

Draußen istfs ganz hell, und sic wissen auch, wo k
Mäntel und Kappen hängen. Und den Weg, pah ! Tenß
man immer gerade aus , das wissen sie auch schon. »

Keine zehn Minuten später öffnet sich die große V*
türe , und zwei Gestältchen schleichen eilig, sich fesi»
den Händen haltend , hinunter in den Hof, durch das»
hinaus und verschwinden auf dem Weg«, der nach der ?
führt . I

Taß sie beide in Pantöffelchen sind und der SW
ihnen die Strümpfe näßt , daß Olto den linken .Hand»
an die rechte gezogen und Heinz seinen Mantel mit»
Futter nach außen umgetan hat , was schadet denn das
machen sich gar nichts daraus ; die Gesichtchen m
vom eiligen Gang , das Mundwerk geht ununterbrochen«
nun erblicken sie in der Ferne ztvei langsam näher I
mende Lichter, hinter denen so etwas , wie ein schwG
Haus , zu laufen scheint. I

„Oho !" schreit Otto mit seiner hellen, vorwitzigen
me und pufft .Heinz in die Seite . „Du — die Lichtes
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Tamtfffwm nicht brennbar . Ter Stoff ist auch rn grm
Keren Trogen- und Chemikalienhandlungenzu haben und
Wll sich zum Reinigen gut eignen.

-1' Uriearverletzte Aus Lübeck ward geschrieben . ^ m
Kreist Mormarn, im südlichen Schleswig-Holstein, soll mit

,v,„ , » Hilfe der Kreisverwaltung eine größere Anzahl von .Krreg^
aerett verletzten angesiedelt werden . Ter Kreistag hat ttz

ÄJ schlossen. 100 Kriegsverletzten die Ansiedelung zu ernrbg-
! lfdien und zwar in der Weist , daß für die VerletzKn Land-
| srelü'n im Werte von 4500 bis 11 000 Mark aus Gemeinde
1 L Privatbesitz beschafft werden . Ter angesiedelte Krreger
4 ' ablt bei 4 prozentiger Tilgung 25 Mark für die kleinste

'i" " '- 550 Mark für die größte , also für die I I. OOO- Mark-
uns« aandüelle.
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n Sturmflut . Wie jetzt bekannt wird , haben Sie Nord
seeinseln Amrum , Föhr und die Halligen mehr oder we¬
niger schwere Sturmschäden erlitten . Am stärksten wurde
Amrum heimgesucht , von der die Sturmflut auch nn  Stuck

!) Ohne liegen. Aus Johannesburg in Südafrika
wird aemeldet : Ta im Ovambolanv , nn Nvrvte . l von
Teutsch -Südwestafrika , seit dr-er Jahren kein Tropfen Re-
gen gefallen ist, sind die Eingeborene, : völlig ohne Le¬
bensmittel , so daß die Mütter sogar ihre Kruder getötet

Ersinduna Ein junger Norweger aus Tramman,
Trlfgve , Yensen , der seit einigen Jahren Assistent bei dem
technischen Versuchslaboratorium der Unibetjttat rn Jllr-
npiä ist hat eine epochemachende Erfindung gemacht , ore
wahrscheinlich große Umwälzungen in der Eisenrndustne
Hervorrufen wird . Es gilt hier eine voll,bändig neue und
billigere Methode , Eisen darzustellen . Man rechnet , dnp
diese Erfindung allein für Amerikaner eine ,ahrl : che Er¬
sparnis von 15— 20 Millionen Dollar bedeuten wird . Der
Erfinder ist von der Universität Illinois zum Prosts,or
ernannt worden.

?) Erfinder . Ter Erfinder der in Frredenszetten so
viel bekrittelten , jetzt aber so geschätzten Kunstbutter ist
kein anderer als Kaiser Napoleon 3., der im zzahre 18 <0
dem französischen Chemiker Mege -Mouries die Anregung
gab , für . die Margarine und die ärmere Bevölkerung ein
Ersatzmittel für die verhältnismäßig teure Butter zu schas¬
sen . Napoleon wies bereits auf den Rindertalg als Roh¬
stoff hin und deutete das Verfahren an , das heute noch die
Grundlage der Margarineherstellung bildet.

— ) Läusemittel . Man schreibt von der Westfront:
Es war zur Zeit , als die ersten Läuse ihren Einzug in
die deutschen Stellungen in Frankreich hielten . Tie ^Glück¬
lichen ", die solchen kleinen Besuch bekamen , waren mrt der
Behandlung dieser Gäste noch' nicht so pertraut , wie die
Kameraden von der Ostfront , die mit den russischen Haus¬
tierchen sehr gut umzugehen wissen . Als nun ein junger
Kriegsfreiwilliger in der Wäsche Spuren jener kleinen Tier¬
chen fand und einen Wehr,nanu um Rat anging , enlgenete
dieser : „Dreh das Hemd um , dann haben sie einen Tage-
marsch , um wieder auf die andere Seite zu kommen ."

verschiedenen Teilen Rußlands . Golitzin war viermal ver¬
heiratet und geriet bei seinen verschiedenen s -cherdungen
wiederholt in Schwierigkeiten mit dem heiligen shnod,
.welches den Versuch machte , seine letzte She -sur ungültig
zu erklären . Doch trat damals der Zar dazwischen und >.as
Shnod mußte sich den Wünschen des Millionärs fugen.
In erster Ehe heiratete Golitzin sein Stubenmädchen , zu
lebt war er mit einer Prinzessin Kugutschew verheiratet,
die ihn überlebt . Jur ganzen hatte er mit sernen vrer
Frauen drei Kinder , einen Sohn und zwer Tochter , dre samt
lich aus der ersten Ehe stammen . Es war fein Wunsch , sturen
Sohn zu enterben , da der junge Herr im Laufe der letzten
zwei Jahre etwa acht Millionen Mark Schulden gemacht
hatte allein der Kaiser Nikolaus widersetzte sich dresem
Wunsche . Im Privatleben war Golitzin ein Mann , der ans
Leben sehr bescheidene Anforderungen spellte ; er lebte spar¬
sam und wurde sogar oft des Geizes beschuldigt , obwohl
er im Laufe der letzten fünfzehn Jahre über hundert -Nu
lionen Rubel zu Wohltätigkeitszwckeu gespendet ba . . Lop
er bis zu seinem Tode den Ruf des reichsten Mannes von
aanz Rußland behaupten konnte , obgleich sein Vermögen
zweihundert Millionen Rubel , wie bemerkt , nicht wesentllcy
überstieg , ist ein Beweis dafür , daß Rußland große Ber
mögen in dem Stile zum Beispiel der Vereinigten Staaten
nicht kennt . In Amerika hat schon Cornelius Vanderbilr
seinerzeit etwa sechzehnhundest Millionen Mark yinter-
lassen und die Vermögen der neueren amerikanischen Multi¬
millionäre sollen ja rroch viel bedeutender sein.

Wermrschtes.
:) Kröfus. In Lausanne ist der Russe Golitzin ge¬

storben . Ter Tahingegaugene , der fiir Rußlands reichsten
Mann galt , hinterläßt ein Vermögen von über 200 Mil¬
lionen Rubel in französischen und englischen Bankobliga-
tionen und in soliden Eisenbahnpapieren . Außerdem war
er Eigentümer des großen Besitzes Kusminka in unmittel¬
barer Nähe von Moskau , wo auch seine bedeutende Gemälde¬
sammlung Platz gesunden hat , die auf einen Wert von bei¬
läufig acht Millionen Rubel geschätzt wird . Ueberdies be¬
saß Golitzin noch eine ganze Anzahl anderer Güter in

•) Gefährlich Laut einer Meldung aus Washington
tauchte in Amerika die gefährlichste der bekannten Arten
von Influenza auf und verbreitet sich äußerst rasch. v.s>
habe bereits viele Todesfälle gegeben . Am stärksten herr¬
sche die Epidemie in den großen Städten , wie Newhork,
Chicago , Philadelphia , Boston , San Franzisco , Seattle,
Cleveland und Tetroit . In den beiden letztere stabten
sind je 100 000 Krankheitsfälle vorgekommen . Tue Behör¬
den geben ihre Hilflosigkeit zu . Bei diesen Jnsluenzaerkran-
tungen handelt es sich nach Ansicht emes sehr bekannten
Wiener Jnteknisten weniger um die Krankheit selbst, als
vielmehr um die gewöhnlich mit der Influenza austretenden
Kopulationen , speziell der Atmungsorgane . In solchen Fa
len ist ein rapides Ansteigen der Zahl von Lungenentzün¬
dungen zu konstatieren . Aber auch Entzündungen des Ze„ -
tralnervenshstems sind in zahllosen Fällen neue , sehr ge¬
fürchtete und sehr gefährliche Folgeerschemungen . M ,an¬
ders gefährlich ist die Krankheit für die alleren - eute,
und bei Auftreten der Seuche tn größeren Städten bev-
aiil &crt sich der Prozentsatz der Sterblichkeitsziffer ganz
gewaltig , speziell aus dem Grunde , weil alte Leute vrel
leichter zu Lungenentzündung neigen , als dre lungeren.
Tie Krankheit tritt dann meist sehr intensiv aus und die
Sanitätsbehörden haben in solchen Fallen alle Hände voll
zu tun, um sie wirksam bekämpfen zu köirnen.

:) Kälte und Mensch . Tie größte Kalte , welche bis
setzt von Menschen im Freien bezeichnet wurde betragt
nicht weniger als 47 Grad . Unter dieser Temperatur lebte
die Mannschaft des „Albert " und der „ Discovorh " vierzehn
Tage lang , wobei freilich die meisten ihre Glieder erfroren
haben . Julius Paper beobachtete 40 Grad als den größten
Tiefgairg des Thermometers . Solche ^Kälte ubt auf alle sinne
des Menschen einen außergewöhnlichen Einfluß aus . ver
Puls schlügt langsamer . Bewegung , und Empfindung,md
bedeutend vermindert . Tie Augenlider vereisen selbst ve:
Windstille und bringen so einen stechenden schmerz auf

Me Augen hervor . Ter Schall pflanzt sich leichter fort
als bei uns und mit gewöhnlicher Stimme gefulM Ge¬
spräche kann man deutlich auf mehrere WO -schritte ver¬
nehmen . Schweiß hört gänzlich auf , dagegen verspürt man
den schrecklichsten Durst , der durch den schnee keineswegs
zu löschen ist . Entzündung des Rachens und der Zunge
ind die Folgen des Schneegenusses , da die er von dem

Mund wie glühendes Metall empfunden wird , lluch ner¬
vöse Abspannung und Schlafsucht sind Folgen ,o großer
Kälte , ebenso stellt sich erhöhtes Nahrungsbedurfins nn.
Auch der Geschmack ist verändert und der stärkste Rum war

wie Payer faU «. !" « ÄÄTicke von Th ran angenommen hatte . Die Körperkrafr
nimmt bei längerer Tauer der Kälte ab und es ist merk - .

„„ „ das ist unser Mövchen ! Nun schreie aber or
deutlich , sonst fahren sie an uns vorbei !"

Und die beiden verwegenen Handwerksburschen stellen
sich mitten aus die schneeige Straße , winken , winken mit
Annen und schreien , als sollte das Himmelsgewölbe ein¬
gedrückt werden.

„Gnädiger Herr !" sagt der Kutscher und klopft mit der
Peitsche an die Scheiben , „da unten sticht etwas Tunkte»
im Wege ."

Erich öffnet den Schlag und springt heraus.
„Nimm du ein Pferd am Zügel , ich nehme das andere !"

sagt er . „Ter Tausend ", sagt er dann plötzlich , nachdem
er angestrengt nach der Richtung gesehen hat . „ Das sind
zwei Kinder ! Welcher Unstern hat sie zu solcher Zeit
auf dir einsame Straße geführt ?"

„Es ist nichts ", beruhigt er dann Tante Julia und
Mövchen . „Es sind zwei Kiirder , die sich verirrt haben.
Wir nehmen sie aus ."

„Mövchen — MV — chen — Onkel E — rich !"
„Ter Tausend , das sind Heinz und Otto ! Sie kommen,

um Mövchen zu suchen", sagte Erich im Tone größten
Schreckens.

Vorwärts eilend fängt er die beiden herzigei : Kerle in
.eine Arme auf , und wieder kommt ihm der Gedanke , wie
nahe , wie sehr nahe es gewesen, daß sie ihr Mövchen
nie mehr wieder gesehen hätten.

„Was tut ihr hier — wie könnt ihr euch so spät
und allein auf die Straße »vagen ?" sagt er streng , aber
seine Lippen zittern.

„Allein , wir sind ja zwei !" erividert Otto entriistet.
.Wir wollen doch sehen, wo Mövchen so lange bleibt ."

würdig , daß das Kältegefühl sich nicht vermindert , son-
dem sich stets erhöht , je länger mim der Kälte ausgesttzt ist.
Nasen , Lippen , Hände schwellen an und erhalten eine per¬
gamentartige .Haut , Ivel che zerspringt und bei der geringsten
Berührung den größten Schmerz vemrsacht . Man srehr pier-
aus , wie 'groß der Wissensdrang sein muß , der alle dle,e
Gefahren irnd Qualen vergessen läßt und immer wieder
und wieder die Männer der Wissenschaft in die unwirtliche
Welt des Eises zu treiben vermag.

— SüenSatznvögel . Eine ganze Anzahl von Vogelarte'
nistet mit Vorliebe in den Bahnhöfen , so daß man sie a *
Eisenbaanvögel bezeichnen kann , riese Borcker-e findet uacp
der „Natur " ibre Erkläruua nicht nur in der vorzüglichen
Nistaelegenhc .it , die die Bahnhöfe tzieten , sondern auch u:
oem" reichlichen Futter , das bei dein verladen von Ge¬
treide und anderen Gütern abfällt . Tazu konimt noch,
daß die Bahnbeamten , sowie auch der starke Verkehr an den
Bahnhöfen für die Vögel einen Schutz vor Nestplünderung
durch Menschen bedeutet und daß schließlich der lärmenve
Betrieb Raubtiere von den Bahnhöfen fernhält . Zu den
Etsenbahnvögelu gehört der Hausrotschwanz , die »veißeBach¬
stelze, die Haubenlerche und der grau : Steinschmätzer.
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Oesterreichische Verwundetenfürsorge.
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*) Kleiderbürsten . Tie eben gebrauchte Bürste reibe
man jedesmal gegen ein reines,Papier , Ivelches man unt
der einen Hand gegen die scharfe Ecke ernes Ti,uM halt,
so lange , bis das Papier , welches mair beim Rerben rmmer
verickiebt rein bleibt .' Ties ist in Ivenrgen Augenblicken
geschehen ' Man schont die zu reinigenden Kleidungsstücke
auf diese Weise sehr , da die unreinen Bürsten denselben
oft mehr Schaden tun , als der Gebrauch und der staub

•) Natten Ein sicheres und unschädliches Mittel zur
Vertilgung von Ratten ist Steinkohleuteer . Man gieße dm
von in - die Schlupfwinkel , wo die Ratten nisten bestreich
damit jeden Ein - und Ausgang der Locher, \o\mt ihre
Fahrten und Gänge . Tie Ratte , welche hrnerutntt , ist

ui' schadbch ^ iemachb erhält man auf die einfachste
Weise, wenn man die Knollen der Wurzelpeter,rlre rn Töpfe
pflanzt und diese an einen Hellen , nicht zu warmen Ort
stellt . WurzelpeteHilie treibt viel leichter und bnngt vitl
Blätter als die gewöhnliche Schnittpetersille . Auch starke
Kerbelpslanzeii im SpätherW in Töpfe bnnje«
während des Winters bei nur frostfreiem Standort Melk
Blätter , so da!ß man dieses winzige .Kiichenkraut auch im
Winter ' nicht zu vermissen braucht.

Nun ist der Wagen ' herangekommen ; vorsichtig öffnet
Erich den Schlag und schiebt die beiden Kruder hinein,
svrinat dann selbst nach und sagt noch warnend.

„Nicht zu wild , hört , ihr Jungcns , Mövchen ist müde
und hat Kopfweh ."

Sie hören gar nicht ; vier Arme schlingen sich auf ein¬
mal um des jungen Blädchens Hals ; es regnet Ku „ e,
wie so oft schon. Ottos helle Stimme fragt:

„Nicht wahr , Mövchen , wir werden uns immer lieb be-

^ ^ tnmer ", sagt das junge Mädchen weich und zärtlich,

""" TanE Julia^rinnen die hellen Tränen über das Ge¬
sicht und Erichs Herz krampst sich zu,ammen tnj >m Ge¬
danken , daß diesen drei , die sich lieb haben , die Kennung
bevorstebt die unabwendbare , schwere Trennung , und dus
alles nur uni einer Frau - willen , die er ernst zu lreben
glaubte , und die nun seine ganze Verachtung , feinen ganzer:

Zorn bes- ß-mal ^ öu! , mft  Heinz , „jetzt komm' Ich
daran !"

Das ist das Letzte, dann hält der Wagen.

Montreux im Frühling , dre glhcineumrankte Glas¬
terrasse einer Billa mit der Aussicht auf den ^ ee und du
Berge zurückgelehnt in einem Triumphstuhl ern jung»
mSmniTmcv  Schönet °b°r » *
Lilien , die in schlanker Majolikavase gleichsam wie her-
zuwachsen scheinen und sich wirkungsvoll von der olauen
Farbe der durchwirkten Stores abheben.

Nun Mövchen " , sagt Tante Julia , und sieht von dem
Buche auf , in dem sie gelesen hat , „was schreiben denn

btE  Mövchen ^ hebt^ den Kopf und sieht die Sprecherin an
große Tränen stehen in den schwarzen Augen , aber Me
Lippen lächel, : . Statt aller Antwort reicht ste der allen
Tame einen Brief hin , mit großen , ungelenken , die nach
ungeübte Kinderhand verratenden Buchstaben.

' Mein Herzens Müvcben!
Au ' der Otto knipst mich . Weil er nervi,ch . ^ brr da»

Fräulein iaat (sie haut ihm manchmal ) er ;oll nachber
auch chreiben mrd ick will mich beeilen , weil wir dann
iva -icreu aeben . und dir Lagen , daß du bald mruckkommrn
sollst und Wir aroßes .Heimweb nach drr buben , liebe
HerzensMövchen , ich bube schon , den
dich geschrieben , um dir das zu , agen . Tre Hanna latzt
dich grüßen , wir haben auch einen neuen Eanarrenvogel,
und die Mama geht viel Dpazierenfahren nnt e« »
Onkel , der unser Papa wird . , agt dre Hannwwrw ' lWi
ihn aber nicht , und die Hanna sagt , du kannst W doch
nicht wieder weil du beinahe im Eis gebrochen wärest,
aber wir haben sie ausgelacht und einen Ivdmnertary aus
dem Sovba getanzt . Tos neue Fraulern nennt uns immer

wir an die Bahn dürfen.
fFortsetzunst s » lgt .)



hetzte  Nachrichten.
Per Krieg

Amtlicher Tagesbericht »,m 28. Januar.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Großes Hauptquartier , 38. Januar . In den

Frontabschnitten von N »u»ille wurden Handgranaten-
angrifft der Franzosen unter großen Verlusten für sie
abgeschlagen. Einer unserer Sprengtrichter ist in der
Hand des Feindes geblieben . Die Beute vom 26. Jan.
hat sich um 4 Maschinengewehre und 2 Schleuderma¬
schinen erhöht.

Vielfache Beschießung von Ortschaften hinter unserer
Front durch die Franzosen beantworteten wir mit Feuer
auf Reims.

Bei Höhe 285, nordöstlich von La Chalade , be¬
setzten unsere Truppen nach Kampf einen vom Feinde
gesprengten Trichter.

In dem Zeitraum seit 1. Okt. 1915 sind an deut¬
schen Flugzeugen an der Westfront verloren gegangen
Im Luftkampf 7, durch Abschießen 8, vermißt ' 1, im
ganzen 16.

Unsere westlichen Gegner verloren in dieser Zeit:
Im Luftkampf 41, durch Abschuß von der Erde 11,
durch freiwillige Landung 11, im Ganzen 65. Es han¬
delt sich dabei nur um die von uns mit Sicherheit fest¬
zustellenden Zahlen der in unsere Hand gefallenen feind¬
lichen Flugzeuge.

Ueber einen nächtlichen feindlichen Luftangriff auf
die offene Stadt Freiburg liegen abschließende Meld¬
ungen noch nicht vor.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Beiderseits von Widsy (südwestlich von Dünaburg)

sowie zwischen Stochod und am Styr fanden kleinere
Gefechte statt , bei denen wir Gefangene machten und
Material erbeuteten.

Balkankriegsschauplstz.
Nichts NeueS.

Oberste Heeresleitung.

errichtet vom Bezirksoerband des RegierungsbezirksWiesbaden für die im RegierungS-
bezirk Wiesbaden wohnhaften Kriegsteilnehmer.

Neu eingeführt:
Kalbs Anteilscheine zu5.—MK. das Stück

Ganze Anteilscheine wie bisher zu 10.— M. daS Stück.

et WM Wie:m
Anteilscheine sind erhältlich und nähere Auskunft wird erteilt durch alle

Landesbankkassen und Sammelstellen der Nassauischen Sparkasse , sowie durch die
Vertreter der Nass. Lebensversicherungsanstalt.

Mita der lass. LandesU in Wi
Vermittler für den Vertrieb von  Anteilscheinen gesucht.

Paul Rehm , Zahn-Praxis
Wiesbaden, Friedrichsir, 50, I.

Zahnschmerzbeseitigung, Zahnziehen, Nervtöten, Plombieren
Zahnregulierungen, Künstl. Zahnersatz in div. Ausführ¬

ungen u. a. m.
Spredhst. : 9—6 Bhr. Telefon 3118.

Dentist ' des' .Wiesbadener Beamten-Vereins.

Kirchliche flnzeiaen.
« *e*«»Nfchr Atech».

Sonntag, den >0. Januar 181s. 4. Sonntag nach Epiph.
Vorm. 10 Uhr: Hauptg»tte»dirnst. Ie »t : Psalm »3. Lieder 36und 380.
Nachm. 1 Uhr: Gottesdienst für di« Schuljugend. Lied 334.

Friedr. Exner
Wiesbaden, Dtuiasst1«.

Fernspr . 1924.
wmpfiept in guten Qalitäten:

Bernden— Unterhofen, — Unterjacken
Socken, Strümpfe, Strickwolle

Bandsdmhe— beibbinden—bolenträger
Westen, Arbcitsuämmse

Orden —.  Ordensbänder,

Scbweine-Uer$icbcrunfl$-fl$$ekurranz
Erbenbeim.

Sonntag , den 30 . d. M ., nachm . 2 Uhr, findet die
ausserordentliche Generalversammlung

auf hiesigem Rathause statt.
Tagesordnung:

1. Jahresbericht und RechnungSablage deS Kassierers.
2. Wahl einer Rechnunasprüfunaskommission-
3. Verschiedenes.

Die Mitglieder werden um recht pünktliches und
zahlreiches Erscheinen gebeten.

Der Vorstand.

Nach obiger Versammlung findet diejenige derFlerde-Uersicberungs-
Gesellschaft

In der Woche vom 10.
bis 15. Januar ein
elr. Uorderpflng

MUMM

Moderne Lichtspiel
Wiesbaden, Tauuu*«tr.
Spielplan ▼. 39.- 31. Jan . IM
Erstaufführung des zmeite
Films der neuen Ureumani

harsen-Serie 1916.
Sklavin der Pflicht

packendes Schauspiel a. dei
Künstlerleben in 3 Akten,

ln den Hauptrollen : Wand
Treumann — Viggo Lars

Benny Porten,
der Liebling des Publikuu
in dem köstlichen Lustspi

Hur nickt heiraten!
eine urfidele Geschichte au:
Henny ’s Brausejahren in ;

Akte * .
Oie neuesten Kriegsbericht!

von allen Fronten.

Wir erlauben uns v..
Oeuem auf unsere Zehner
harten aufmerksam zu ms
eben, weicke unbesebrüni
_ J und erheblich billige!
als die Uagesharten sind

im Kuhweg verloren ge¬
gangen . Der ehrl . Finder
wird gebeten, denselben geg.
Belohn , abzugeben.

Frau H. Reinemer,
Hundsgasse 10.

Einen sehr guten
Scbneppkarren

mit Kohlenaufsatz nebst
Karrensattel zu verkaufen.

A « g« st Damsteck,
Wagnermeister.

Habe noch einige Waggo«
sofort greifbar:

Runkelrüben per Ctr . 2 M.
Weiße Rüben p. Ctr . M .1.40,
Gelbfleischige Grdkohlrabki
per Ctr . M . 2.80 ab Pfälze
Station . Aufträge u . Air
fragen sofort an M . Haetz
Neu -Isenburg , bei Frank
furt a . M.

statt.
Tagesordnung:

1. Rechnungsablage des Kassierers.
2. Wahl einer Rechnungsprüfungskommission.
3. Wahl zweier Vorstandsmitglieder.
4 . Verschiedenes.

Der Vorstand.

in großer Auswahl und in allen PreislagenRauch-Utensilien und tahäke
Papier- und Schreibwaren, sowie Schula rtikel

W Teidpostkartons"WU
to  15 verschiedenen Größen , auch für Kuchen u. Wurst re.

Klechhase«
Oelpapier, HolMsten, sowie alle Bedarfsartikel für

den Feldpostversand
Kiteratar: Reklam-Universal-Bibliothek,Komet-Roman
Kürschners Bücherschatz, Köhlers neuer Flottenkalender

Das Kriegstagebuch der Johannes Krafft r«.
empfiehlt

A. Beysiegel
Frankfurterstr . 7, Lcke Hintergasse

Paul Christ
empfiehlt sein Lager in nur besten u . guten Qualitäten

Nußkohlen I.. 11. und Hl.
sowie Kchmlede - « ad Saarkohle « per Centner zu

i» zu Mk. 1.40 . Belg . Anthrazit,Mk . 1^ i0 , Vfe « k »hle « zu
Eierkohlen und Looks.

Feingespaltener tannen Anmachholz per Sack M . 1.
ungespaltenes Tannenholz per Ctr . Mk . 2.—.

Kessel
in verschiedenen Preislagen und Größen am Lager, was
nicht vorrätig, liefere schnellstens.

Chr . Göller,
Maschinenhandlung , WieSbadenerstr . 18a.

Hierauf diejenige der
Rin<U>ieb-Uer$icberunfl$-fl$$kurranz

zu Erbenbeim.
Tagesordnung:

1. Rechnungsablage des Kassierers.
2. Wahl einer Rechnungsprüfungskommission.
3. Wahl zweier Vorstandsmitglieder und eines Ersatz¬

mannes.
4. Verschiedenes.

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen wird
ersucht.

Der Vorstand.

Derjenige , der die Bandage bei mir abgeholt und
noch nicht zurückgebracht hat , wird ersucht, dieselbe bei
mir abzugeben.

Quint.

Telefon 4*45 Wiesbaden Kl . » urgstr . 4
empfiehlt für » Feld:

!l.

Besonders geeignet meine Spezialität
Wiesbadener Ananas-Forten.

Als and hei unseren Soldaten in Feit
beliebte Irtitel

empfehle in nur guter Qualität : Lond. Milch in Büchsen
und Tuben , trinkf . « hoknlade, Kaffee- und Tee-Tabletten,
Bonkwn- »nd Kaeanwürsel, Fleischsast-, Durststillende Emser-,
«odene»- und Per,en,lm «ndpastillen. — Sauerstoff- und

Menth , lplätzchen. — Formamint -Tabletten.
Ferner : Zahnpasta , Haut - und Präservativ -Crem . —
Gegen Ungeziestr : AnniS - und Fenchelöl , Goldgeist und

graue Salbe.
Leldpostpaik « nge « : Cigarren , Cigaretten u . Tabak.

Willi . Stöger,
Papier - u . Cchreibwaren.

Ein noch neuer
Laufstnhl

für kleine Kinder billig zu
verkaufen . Näh . bei Wilh.
Stäger.

Suppcit-Ciliirrcl
100 Stück Mark 1.75
öOO „ „ 7.70

1000 „ .. 12.50
€ler-€r$afz (ein  * futelgl. 4 Eier)

25 Stück Beutel Mk. 1 85
50 „ „ „ Z.60

100 . 7.00

Düngemittel
(Waggon eingetr .), Knocheu-
salze (Kopfdünger) iy s Ctr.
auf 1Ö0 Ruten , per Ctr.
M . 7.50, Kalyknochentomas-
mehl IV, —2 Ctr . auf 100
Ruten , p. Ctr . 6.60 . Säcke
leihweise. Ziel od. 2 '/ , von
10 Ctr . ab per Ctr . 25 Pf

Rabatt.
Carl Aiß , Wiesbaden,

Dotzheimerstr . 53/101 Lager

Voll-Kanee-Ersatz.Holdior
1 Pfd. in -/-.Pfd.-Pack. Mk. 1.30
3 „ „ „ 3.M
9 r „ „ 8 .50
Versand ab tzeipilg durch Post¬

nachnahme.

ui; iia“
tsipri - Mörkevn.

Auch sehr lohnend für Hausierer.

Möbl . Zimmer
mit 2 Betten zu vermieten.

„Nassau « Hof."

10 Stück 4 Pfg . empfiehl
das Geschäft

s. Steiger « H « elle,
Obergasse 17.

Schöne Wohnung
2—1 Zimmer mit Zubehö
im 1. Stock per sofort od
später zu vermieten . Näh
im Verlag.

>Zimmeru.Kiicbe
zu vermieten.

WieSbadenerstr. 20.

Franz Hener
Herren - und Damen-Friseur

Grdenheim . Neugasse.
Elegante , der Neuzeit entsprechende Salons zum

Rasieren, Frisieren, ßaarscfineiden.
Harnen Salon separat zum Frisieren und Kopfmaschen

mit elektrischem Trockenapparat.
Anfertigung aller haar-Urdeiten.

Fleisch Co « fer « e« in reichster Auswahl , ff. Braun
schweiger Wurst, Chokolade, Cakao, Chokoladenpulverund Tee.

Tabak, Zigarren und Zigaretten
Hand- und Fußwärme-Tinktur „Phönix". — Ferner
Warme Unterreage zu billigsten Preisen . Passend

Uersattd Karton « in allen Größen empfiehlt

Hch . Schrank.
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